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in mehreren Treffen in einer Stellung, die auf einer
Seite durch einen Bach mit steilen Ufern und auf der
andern Seite durch Weingärten gedeckt war. Seine
Kürassiere ermunterte der Oberst zum tapferen
Ausharren in der Position und verbot, ohne seinen
ausdrücklichen Befehl einen Angriff zu wagen.

Mittlerweile rückte die französische Kavallerie in
mehreren bedeutenden Kolonnen über den Ozainfluss und
durch die herwärts vorfindigen Defilees heran. Es war
eine Armeeabtheilung von etwa 3- bis 4000 Pferden,
gegen welche die 600 Coustantin-Kürassiere wohl kaum
Stand zu halten hoffen konnten, wenn die vortheilhafte
Aufstellung ihren Widerstand nicht begünstigt hätte.
Oberst Fürst Windisch-Grätz stellte sich an die Spitze
des Regiments und liess den Säbel versorgen mit dem

Befehle, ihn erst zu ergreifen und zur Attaque
überzugehen wenn von seiner Seite ein Zeichen hiezu

erfolgen würde — eine Soldatenkoquetterie im
feindlichen Feuer, die darauf berechnet war, den Muth und
die Selbstzuversicht der Kürassiere zu heben, die hier
zum ersten Male unter dem Kommando des erst 26
Jahre alten, aber schneidigen Obersten standen. Nach

vier vom Fürsten Windisch-Grätz selbst geführten
Attaquen, durch welche die Position behauptet wurde,
kamen vom Divisionär FML. Grafen Nostitz abgeschickt,
zwei Eskadronen des Kürassier - Regiments Sommariva
(jetzt Dragoner-Regiment Nr. 5) als Unterstützung; diese

wurde aber vom Obersten mit dem Bemerken abgelehnt,
dass sein Regiment die Position schon allein, behaupten
werde. Noch fünf weitere Attaquen unternahm das

Constantin-Kürassier-Regiment gegen die successive
heranrückende weit überlegene feindliche Kavallerie. Die
letzte Attaque war von solchem Erfolg, dass der Feind
in Unordnung gerieth, von der Verfolgung abliess und
das Kürassier-Regiment Constantin unter seinem kühnen
Führer schliesslich den Rückzug durch das Defilee Saint-
Legers in grösster Ordnung ungehindert fortsetzen konnte.

Bei dem Vormarsche der verbündeten Armee gegen
Paris nach der Schlacht von Arcis sur Aube am 21. März
1814 hatte das Regiment Konstantin-Kürassiere neuerdings

Gelegenheit, seine ausserordentliche Tapferkeit und
Bravour glänzen zu lassen. Das Regiment befand sich
bei der Armee des Kronprinzen von Württemberg, die
von Vitry über Fere Champenoise operirte. Unerwartet
stiess die Spitze dieser Armee bei letzterer Stadt auf das

feindliche Korps des Marschalls Marmont, das hier eine
vortheilhafte Position bezogen hatte. Es wurden von
Seite der österreichischen und württembergischen Kavallerie

mehrere Attaquen versucht, den Feind zu delogiren,
aber alle blieben ohne Erfolg. Endlich forderte der

Kronprinz den Oberst Fürst Windisch-Grätz auf, den
Versuch nochmals zu wagen, die Strasse durch Forci-
rnng der feindlichen Stellung für die nachfolgende
Infanterie frei zu machen. Die feindliche Position war
von vier Regimentern der jungen Garde, etwa 3000
Mann unter General Jamin vertheidigt. Nachdem der
Oberst dieselbe in Augenschein genommen, traf er
folgende Disposition: Vier Eskadronen des Regiments greifen
die Front der jungen Garde an, zwei Eskadronen werfen
sich zwischen das erste und zweite Treffen des Feindes
und trachten ihn, koste es was es wolle, niederzureiten
und zu vernichten. Der so kühn ausgedachte und ebenso
kühn ausgeführte Plan gelang auf das Glänzendste.
Alles was sich im ersten Treffen befand, wurde theils
niedergeritten, theils zusammengehauen oder gefangen
genommen. Der Feind zog aus Fere Champenoise
schleunigst ab. Das erfreuliche Resultat bestand ausser
dem Sieg in 900 Gefangenen, darunter der General
Jamin und 50 Offiziere; 11 schwere Geschütze wurden in
der Position erobert. Kaiser Alexander belöhnte die

Tapferkeit des Regiments, indem er dessen Kommandanten

eigenhändig den russische Ehrendegen für
Tapferkeit verlieh. Ausserdem wurden 12 Offiziere mit
russischen Orden dekorirt; von der Mannschaft erhielten
7 Tapferkeitsmedaillen und 26 russische Georgskreuze
5. Klasse.

Die vorangeführten drei Episoden aus der Geschichte
des tapfern Kürassier-Regiments sind unter vielen
andern hervorragenden Thaten dieses Truppenkörpers während

seines langen Kriegerlebeus von Interesse, besonders

hervorgehoben zu werden, weil aus denselben der
echte Reitergeist hervorleuchtet, von welchem die
österreichische Kavallerie unter tüchtigen Kommandanten
stets beseelt war und ihren Namen dem Feinde gefürchtet
machte.

In neuester Zeit wurde das berühmte Kürassier-Regiment

Nr. 8 in Dragoner umgewandelt und führt
nunmehr den Namen des Maria-Theresien-Ritters General
der Kavallerie Jaroslaw Graf Sternberg Nr. 8.

(Oest.-Ung. Wehrzeitung).
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